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Das Rathaus
im

Focus

Informationen aus dem Rathaus der Stadt Neumarkt

Liebe Neumarkterin,
Lieber Neumarkter,

In unserem heutigem FLugblatt geht es
um den Schaden für unsere Neumarkter
Innenstadt, verursacht durch das von der
Firmengruppe Bögl geplante neue
Einkaufszentrum am Unteren Tor. Auch
diese aktuelle Planung sieht wieder eine
Verkaufsfläche von mehr als 13.000 qm
vor. Insolvenzen, Pleiten und Konkurse

werden durch die Stadt hierbei als
unvermeidlich abgetan. Weitere Folge ist
jedoch, daß die Grundstückseigentümer
wegen des Mietpreisverfalls künftig ihre
Gebäude nicht mehr sanieren können.
Diese 13.000 qm Verkaufsfläche stellen
eine kalte Enteignung für die
Grundstückseigentümer in der
Innenstadt dar. Natürlich können Sie als
Bürger und Grundstückseigentümer der
Innenstadt warten, bis der Verfall nicht
mehr zu stoppen ist - Sie können aber
auch Ihren Einfluß geltend machen und
für ein deutliche Reduzierung dieser
Verkaufsfläche sorgen. Machen Sie
Druck und reden Sie mit den
verantwortlichen Entscheidungsträgern.

Mit den besten Grüßen
Ihr

Dieter Ries
1.Vorsitzender

Mieten in den Keller gehen, auch
Sanierungen werden damit aus Kosten-
gründen nicht mehr durchgeführt. Lang-
fristig werden damit nicht nur die Gebäude
in den Seitenstraßen dem weiteren Verfall
preis gegeben, sondern auch die Gebäude an
der Marktstraße und der historischen Altstadt
werden baulich nicht mehr saniert werden
können. Trotz des ursprünglich von der
UPW- Freien Wählern initierten Bürgerbe-
gehrens, in welchem die Bürger mehrheitlich
ein Einkaufszentrum ablehnten, hat die
unglückliche Allianz aus "Umfallern" und
Verbohrten im Rathaus ein Einkaufszentrum
wieder ermöglicht. Hier kann man ohne
weiteres feststellen: "Die Totengräber der
Innenstadt schaufeln weiter". Nur wenn
Sie den Mut aufbringen, sich zu wehren,
können Sie den Verfall der Innenstadt noch
abwenden. V.i.S.d.P.: Dieter Ries, Dietrichstraße
10, 92318 Neumarkt.     Tel.: 32208 

Es ist schon eine verkehrte Welt. Die einen
versuchen verzweifelt, wieder Leben in ihre
verödeten Innenstädte zu bekommen, und die
anderen wollen in jeder Kleinstadt ihr
Einkaufszentrum.- " damit des Geid ned in
die Nachbagmoa abfliesn duat." Und damit
des auch möglich wird, haben die hiesigen
Stadtpolitiker einen Deckmantel gefunden:
die Verschleuderung des städtischen
Vermögens und die "schön geredete"
Zerstörung der Innenstadt.
Die Stadt hat das Gelände am Unteren Tor an
die Firmengruppe Bögl "verkauft". Ziel des
Verkaufs ist die Errichtung eines Ein-
kaufszentrums, also genau das, was auch
Jura-Krause zum Nachteil der Stadt dort
bauen wollte. Dieser Einkaufstempel wird die
noch lebendige Struktur der Innenstadt sehr
rasch zerstören. Damit einher geht ein Wert-
verfall aller innerstädtischen Grundstücke.
Damit werden nicht nur die gewerblichen

www.flitz-neumarkt.de

13.000 qm drohen die
Innenstadt zu zerstören !

Erfolgreich haben sich die Bürger mit den Eigentümern der Neumarkter Innenstadt bei m ersten
Bürgerentscheid gegen ein Einkaufszentrum vor den Toren der Stadt gewehrt. Nur wenn jetzt
aktiv mit den Entscheidungsträgern gesprochen wird, hat die Innenstadt noch eine Chance.
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Verkaufsfläche wie gehabt !
Wie schon das früher geplante Einkaufszen-
trum (EKZ) soll auch das jetzt geplante
Vorhaben wieder 13.000 qm oder mehr
Verkaufsfläche erhalten. Auch der Investor
Krause hatte vor, am Unteren Tor soviel an
Verkaufsfläche zu errichten. Insofern
unterscheidet sich die jetzige Planung nicht
von der früheren Plan-ung. Genauso
nachteilig, genauso schädlich für unsere
historische Altstadt mit ihren 

gewachsenen  Strukturen. 
Was also unterscheidet sich von der
früheren Planung. 
 

a) Die Firmengruppe Bögl hat etwa die
doppelte Grundstücksfläche zur Verfügung.

 

b) Die Planung sieht neben den 13.000 qm
Verkaufsfläche auch weitere erhebliche
gewerbliche und private Flächen vor.

 

c) Die zusätzlichen Dienstleistungsflächen
werden weitere Kaufkraft von der Innenstadt
abziehen.

Was bleibt gleich:
 

a) Statt verträglicher 3.000 qm Verkaufs-
fläche werden wieder über 13.000 qm
Verkaufsfläche eingeplant.

 

b) Die Schädigung des Innerstädtischen
Handels wird in Kauf genommen

 

c) Das Verträglichkeitsgutachen der BBE
spricht - obwohl von der Stadt bauftragt -
von Geschäftsschließungen und Konkursen.

(Dazu der Präsident des Bayerischen Ge-
meindetags: "---Nur  nebenbei,  ein
Gutachten  liefert  das, was  man  im
Ergebnis  haben  will. ... Wer  ein
Gutachten  bestellt, bestellt in der Regel
auch das Ergebnis mit, es sei  denn,  er
leidet  an  fortgeschrittener  Debilität. ---
")

d) Dieses Gutachten geht von einer
zusätzlichen Verkaufsfläche von 11.000 qm
aus und spricht trotzdem von Konkursen.

   

e) Es treten schon jetzt vermehrt Laden-
leerstände und niedrigpreisige Anbieter auf

 

f) Das wichtigste Grundstück wurde zu
einem Spottpreis an die Firmengruppe Bögl
abgegeben ( zur Fa.Bögl siehe unsere
Homepage ). 

 

g) Die Kosten welche die Stadt und damit wir
als Bürger hierfür noch zu tragen haben,
werden immens sein. Hier ist nicht nur die
Rede von den bereits geleisteten Kosten, wie
z.B. die Verlegung des Kanalisationshaupt-
sammlers oder des völlig unsinnigen Ab-
bruchs des völlig intakten "Aldiparkhauses".
Auch die Altlastensanierung oder die
notwendigen Infrastrukturbaumaßnahmen
werden enorme Summen verschlingen.

Dies alles müssen  Sie im Zusammenhang
mit den bewußt inkauf genommenen
Schäden in unserer historischen Altstadt
sehen, welche zur Zeit noch die Lebensader
von Neumarkt darstellt.

Das von der Stadt beauftragte Gutachten geht
von einer Verkaufsfläche von maximal

11.000 qm aus. Die Aussagen lauten:
 

1) Im Ergebnis erfolgte eine Weiterent-
wicklung der ursprünglichen Planungen
(rd.12.500 qm Verkaufsfläche), die nunmehr
von einem geringeren Flächenansatz
(rd.11.000 qm Verkaufsfläche) ausgeht.

 

2) Der BBE liegen derzeit keine näheren
Angaben zu etwaigen Betreibern u. Einzel-
handelsflächen vor.

 

3) Zugrunde liegende Datengrundlage: a)
"Schätzung" aller einzelbetrieblichen Umsätze
auf Basis branchenüblicher und einzelbe-
trieblich modifizierter Flächenproduktivitäten.

b) Sonstige "relevante" Materialien (u.a.
vorliegende Gutachten, etc.)

c) Erfahrungswerte der BBE aus ähnlich
gelagerten Untersuchungen

 

4) In die Ableitung des Konzepts müssen -
soweit möglich - auch investorenseitige
Belange einbezogen werden.

Dies alles sind Punkte und Aussagen,  um
das Gutachten an den gegebenen Auftrag
und zum Nachteil des innerstädtischen
Handels anpassen zu könen ! 

a) Es wird nur von 11.000 qm ausgegangen !
b) Es wird die zentrale Lage innerhalb des
"Siedlungsschwerpunktes" der Stadt
angeführt.

c) Der Standort wird als "innenstadtbezogen"
bezeichnet.

d) Es gibt eine "unmittelbare Nähe zum
innerstädtischen Kernbereich"

e) Die Flächenproduktivität je qm vorhandener
Verkaufsfläche wird von der BBE geschätzt
und dient damit wieder den Zielen des
Auftraggebers.

f) Das einzelhandelsrelevante Nachfrage-
volumen wird von der BBE wieder geschätzt
und liegt damit wieder im Zielbereich des
Auftrags.

Was spricht unseres Erachtens jedoch gegen
ein Einkaufszentrum dieser Größe:

a) Die Stadt wächst nicht mehr und wird laut
demographischer Entwicklung eher abnehmen

b) Die Stadt hat schon je Einwohner eine
Verkaufsfläche von 2,5 qm, der
Bundesdurchschnitt liegt bei 1,4 qm. 

c) Durch diesen hohen Flächenüberschuß
leidet der Handel bereits heute enorm.

e) Durch das geplante Einkaufszentrum wird

Mit diesen Aussagen im
Verträglichkeitsgutachten lassen

sich nach Bedarf anpassen:

Begründungen des Auftragsgutachtens, um

die EKZ-Größe rechtfertigen zu können:

die Verkaufsfläche auf 3,0 qm je Einwohner
ansteigen, also doppelt soviel wie im
Bundesdurchschnitt.

f) Im  Gutachten wird ausgeführt, daß sowohl
Innenstadt als auch Einkaufszentrum den
gleichen Einzugsbereich haben. Den Euro
kann man aber nur einmal ausgeben !

Noch haben Sie die Möglichkeit, die
schlimmsten Schäden von Neumarkt
abzuwenden. Dazu müssen Sie aber aktiv
werden - und das aber sofort. Machen Sie
den Entscheidungsträgern im Stadtrat klar,
daß die historische Altstadt nicht kaputt
gemacht werden darf. Sprechen Sie mit Ihren
Nachbarn, den Verkäufern und Verkäufer-
innen. Gehen Sie an die Öffentlichkeit. Nur
wenn Sie eine Stimmung gegen diese völlig
überzogene Verkaufsfläche erzeugen,
können Sie noch etwas verändern.

Größenwahn.
Da verkauft die Stadt das zentral gelegene und
erschlossene Filet-Grundstücke zum Schleu-
derpreis am Unteren Tor, für das man 25
Millionen € ansetzen muss ohne öffentliche
Ausschreibung (!) um 9 Mio. an eine Privat-
firma. Jetzt sollen, zusätzlich zum noch be-
stehenden Angebot, noch mehr Gastronomie-
betriebe, weitere Arztpraxen, viele Geschäfte,
ein großes Einkaufszentrum entstehen, gegen
das die UPW und ihr Bäckermeister vor
wenigen Jahren als Speerspitze in einem
Bürgerbegehren einmal Sturm liefen.
 
Wann, so muss man sich fragen, sind die
Verantwortlichen zuletzt mit offenen Augen
durch die Nebenstraßen unserer doch
zunehmend zerfallenden Altstadt gegangen?
Glauben die Größenwahnsinnigen wirklich,
dass die Mehrheit der Bürger zukünftig reicher
werden wird um auf dem alten Markt und
zusätzlich auf dem neuen einkaufen zu können.
Der geplante und von der Allgemeinheit zu
bezahlende breite Übergang von der Altstadt
hin zum Gelände am Unteren Tor ist in erster
Linie erdacht, um Menschen auf den Neuen
Markt zu ziehen nicht aber um sie dazu zu
bewegen, zwecks weiterer Einkäufe die
Innenstadt aufzusuchen. Also: schade um die
traditionsreiche Altstadt. 

FLitZ sucht Mitglieder und Kandidaten für
die nächste Stadtratswahl. Sind Sie ein
aufrechter Demokrat und mit unserer Politik
im Wesentlichen im Einklang, so würden wir
uns freuen, wenn Sie bei uns mitmachen. 
Wir treffen uns jeden ersten Dienstag im
Monat in Neumarkt, im "Alten Glossner-
Wirtshaus" in der Kastengasse. Kommen Sie
doch einmal unverbindlich vorbei und lernen
Sie uns kennen. Ein Besuch verpflichtet Sie zu
nichts.

Aufruf zum Mitmachen


